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Nr. 104. r Donnerſtag, 28. Oktober 1866. 
Laudtags-Ver handlungen. alſo meinerſeits konſtatiren, daß der Oberf-Pieutenant /G horſams keinen Vorwurf machen. (Hört! links, inhaltslos ſein. Dagegen müſſe er ſich ſehr entſchieden 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung vom 26. Oktober. 
Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 
Am Miniſtertiſche: Kriegsminiſter v. Roon. 
Die Tribünen find beſetzt; große Auftegung unter 
den Abgeordneten in Folge des Gerüchte von der Ent 


v. Rex ganz ex nexo iſt und daß der kommandirende bravo! rechts.) 

General jedenfalls Recht hat, daß die Behändigung der“ Abg. Graf Schwerin: Das Verfahren des 
Verfügung jo ſpät erfolgt ſei, daß eine Rücknahme des Oberſtlieutenants iſt für ein abſolut gerechtfertigtes nicht 
Befehls nicht mehr möglich war. Außer dieſen beiden zu erachten. Er trat hier als Vertreter des Militär- 
Fragen iſt noch ein dritter Punkt von mir zu beſprechen, ſiskus auf und hatte den gerichtlich en Befehl zu be⸗ 
das iſt die Verletzung der Pietät, welche man in dieſem Folgen. 

Vorgange gefunden hat. Der Vorredner hat ſelbſt an. Das Haus verläßt den Gegenſtand und zum Theil, 


ausſprechen, daß bis zum Zuſtandekommen des Bundes 1 
geſezes keine Präwien-Anleihe zu konzeſſioniten; das 

beiße die ganze finanzielle Thätigkeit brach legen; hierbei WR 
handle es ſich um den National-Kredit Preußens. (Die ec 
bisherige Unruhe im Haufe fleigert ſich bis zu lauten N 
Geſprächen.) (Schluß folgt.) 1 


laſſung des Freiherrn v. d. Heydt. 

Der Abg. Daniels (Köln) hat ſein Mandat nie- 
dergelegt. Nach Erledigung einer Anzahl von geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen, während welcher die Miniſter von 
Mühler, Graf Ipenplig, v. Selchow eingetreten find, 
wird das Riſultat der Wahlen für die Kommiſſionen 
des Beckerſchen Entwurfs, betreffend die Reallaſten, für 
die um je 7 Mitglieder zu verſtärkende Finanz⸗ und 
Juſtiz-Kommiſſton ꝛc. verkündet. 

Die Anträge des Abg. v. Bonin (Genthlu) wer⸗ 


den Antrag wegen der Stellvertretungskoſten wird der 
Abg. Windthorſt (Meppen) zum Referenten ernannt. 

Der eiſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Vorleſung der Interpellatſon des Abg. Miquel. Sie 
lautet: An die Königl. Staate regierung richten wir 
die Anfrage: 1) iſt es wahr, daß ein von verſchledenen 
Einwohnern der Stadt Celle den bei Langenſalza ge⸗ 
fallenen hannoverſchen Soldaten auf dem ſogenannten 
Kreiſe errichtetes Denkmal von der Milltärbehörde ein ⸗ 
feitig entfernt worden, obwohl vorher das Königliche 
Amtogericht zu Celle mittelſt proviſoriſcher Verfügung 
ein Inhibltortum erlaſſen hatte? 2) Was gedenkt 
eventuell die Königliche Staatsregierung zur Abhülfe 
zu thun? 

Befragt, ob die Regierung die Interpellatlon be⸗ 
antworten wolle, erklärt der Kriegsminiſter, er glaube 
die Interpellation heute beantworten zu können und der 
Abg. Miquel begründet die Interpellation, zunächſt 
mittheilend, wie die Celle ſchen Bewohner zur Errichtung 
dieſes Denkmals gekommen find. Redner verlieſt die 
vom Militärkommando ergangenen Schreiben, die auf- 
genommenen Schriftſtücke, u. A. die Verſügung des 
Amtegerichts, welches überall auf Beſtimmungen der 
bannoverſchen Prozeßordnung beruht. Das Faktum der 


Aufregung hervorgerufen, in Hannover ſchmerzlich be- 
rühit. Die Behauptung des Garnijon- Kommandos, 
es ſel Eigenthümer des Platzes, ſoll hier nicht entſchie⸗ 
den ſein, denn es kommt allein auf das gerichtliche 
Urtheil an, das ergangen iſt und von dem zweifellojen 
Beſitzer auch befolgt werden muß; auch darauf kommt 
es nicht an, ob eine politiſche Demonſtratlon beabſich⸗ 
tigt war. Redner hat die Ueberzeugung, daß dies nicht 
mehr der Fall geweſen iſt. Die Errichtung des Denk⸗ 
male für geſallene Soldaten an ſich ſelbſt iſt keine De⸗ 
monftratien und das hat die preußiſche Verwaltung auch 
nie geglaubt. Eben ſo gleichgültig bel der Beurthei⸗ 
lung der Frage iſt es, ob die Militärverwaltung den 
Richtspunkt geltend gemacht hat. Eniſcheldend iſt und 
bleibt, daß die Milltärbehörde ſich über ein richterliches 
Urthell hinwegzgeſetzt hat. Abhülſe Seltens der Regle⸗ 
rung ift dringend nothwendig zur Beruhigung der Ge⸗ 
müther. 

98 v. Roon: Ich danke dem Vor⸗ 
redner für die ruhige Behandlung dieſes Gegenſtandes. 
Meines Erachtens ſind es drei Punkte, welche durch die 
bedauerlichen Vorgänge hervorgetreten ſind; einmal das 
fragliche Elgenthumsrecht des Platzes und da hat der 
Vorredner berelts anerkannt, daß dir Militär⸗Verwaltung 
im guten Glauben geweſen iſt. Jedenfalls mußte bie 
Militär-Verwaltung annehmen, daß fie ſich in dem 
Beſitz des Platzes zu ſchützen hatte. Die Garniſon⸗ 
Verwaltung hatte am 3. Oktober an die Polizei-Direl- 
tion berichtet und Schuß verlangt gegen die Errichtung 
des Denkmals, die Pollzei⸗Direktion hat mit Rückſicht 
auf die zweifelhafte Eigenthumsfrage ihre Mitwirkung 
verweigert (hört! hört!). Die weiteren Civil-Inſtapzen, 
welche angerufen ſind, haben gleichfalls auf dieſen Punkt 
hingewieſen und eln Juhibitorlum in Bezug auf das 
Denkmal nicht erlaſſen wollen. Es wurde alſo in 
Folge des Gutachtens des General-Kommandos jo ge⸗ 
handelt, in der Abſicht ſein Hausrecht zu üben. (Hei⸗ 
terleit.) Ich glaube, daß die Anerkennung des Rechts, 
welches das General⸗Kommando zu haben glaubte, da⸗ 
bin führen mußte. Die Eigenthumsfrage wird Gegen⸗ 
Rand einer gerichtlichen Verhandlung fein. Der zweite 
Punkt iſt die Beachtung der richterlichen Anordnung 

Seiten der Mllitärbehörde. Ich muß in dieſer 
Sanbeng unterſcheiden das Verhalten des komman⸗ 
enden Generals und das Verhalten des Garniſon⸗ 

mandos. Nach meiner Anſicht war das Garniſon⸗ 
Kommando zur Ausführung des Befehls verpflichtet, 
wenn nicht die berechtigte Behörde den Befehl zurück⸗ 
hnmt. Es dreht ſich alſo um die Inſinuatlon des 
terlichen Doluments an den kommandirenden General. 
Dieſe iſt nicht um 11 Uhr Vormittags erfolgt. Ich 
babe verfügt, daß der General Bericht erſtatten ſoll; 
dieſer Bericht. if noch nicht eingegangen. Ich muß 


den durch Schlußberathung erledigt werden. — Für 


erkannt, mit welcher Rückſicht die hannoverſchen Mili- 
tärs von der Regierung behandelt worden ſind. Der 


Dienſte erlaubt. 
dem fraglichen Platze das Denkmal zu errichten, ſo kann 


nommen haben würde, eine ſolche Erlaubniß zu erthel⸗ 
len. Ich kann in dem Veihalten der hannoverſchen 
Waffenbrüder nur einen Zuſtand erblicken, dem wir mit 
unſerer ganzen Sympathle entgegenkommen. Das An- 


aur bedauern, daß das Mißverhältniß, welches ſtatt⸗ 


Errichtung des Denkmals eine feindliche Demonſtratlon 
gegen die Regierung beabſichtigt ſei. Man iſt aber zu 
der Annahme durch die Namen gekommen, die ſich an 
der Spitze des Unternehmens befanden. Was die Kgl. 
Staatsregierung zu thun gedenkt, darauf kann die Ant- 
wort nur erfolgen, wenn deren Alten vollſtändig find. 
Die Beobachtung rechtlicher Anſprüche wird von der 
Regierung nicht negirt werden. (Bravo.) 5 

Es knüpft ſich an dieſe Antwort auf den zahl⸗ 
reich unterſtützten Antrag des Abg. Windthorſt (Mep⸗ 
pen) eine Beſprechung. 2 

Abg. Windthorſt erkennt gern an, daß die 
hoͤchſte Verwaltung jo gehandelt hat, wie der Krletzs⸗ 
minifter gejagt. Es ſcheint aber, daß in Hann over die 
Behörden nicht nach dem Willen der höchſten Behörden 
verfahren und es wäre gut, wenn fi die Regierung 
hierüber orientirt. Ich erwarte, daß das Denkmal 
nicht in Trümmern liegen bleibe. Ich habe noch d 
Thatſache miizutheilen, daß Truppenthelle bei der Zer⸗ 
ſtörung verwendet worden ſind, ann e viel! 
Hannoveraner befanden, die bel Langenſalza gefochten 
haben, und daß ein Offizier ein Kommando gehabt 
hat, deſſen Bruder bei Langenſalza gefallen iſt. (Be⸗ 
wegung.) Ich lege auf das Eigenthumsrecht gar lein 
Gewicht; die Militärbehörde hatte jedenfalls Zeit zu er⸗ 
klären, daß ſie die Errichtung des Denkmals nicht 
wünſche. Wenn man in mein Haus unerwartet ein⸗ 
fällt, ſo brauche ich mein Hausrecht, hier aber iſt nichts 
Unerwartetes gekommen und das Gebrauchen des „Haus ⸗ 
rechts“ klingt eigenthümlich. Eigenthümlich iſt auch die 
Entſchuldigung des Generals, es ſei ihm das Urtheil 
nicht rechtzeitig infinuirt worden. Das Kommando in 
Celle mußte ſich dem richterlichen Urtheile fügen und 
gerade aus dem Zwieſpalt zwiſchen Militärverwaltung 
und Gericht erklärt ſich das Hauptmißverſtändniß. Ein 
Verweis genügt hier nicht. : 

Der Kriegsminiſter: Was Vorredner anführt, 
beruht auf bis jetzt unverbürgten Korreſpondenzen, aber 
das ſind noch keine Thatſachen. 

Abg. Elliſſen geht auf hannoverſche Zuſtände 
ein, auf Gerüchte über Beeinfluſſungen von Berlin 
aus, zu denen auch die in Rede ſtehende Angelegenheit 
gehöre. Man triumphire im preußenfeindlichen Lager, 
man ſel nledergeſchlagen bel den Freunden Preußens. 
Von preußlſcher Willlürherrſchaft, preußiſcher Tyrannel 
werde man ſprechen, wenn hier nicht Abhülfe geſchehe. 

Abg. Schulze (Berlin): Es iſt befremdend, daß 
der Juſtizminiſter nicht auf ſeinem Plage iſt. Das 
ganze Land iſt beunruhigt, das iſt keine Sache der 
Hannoveraner. Die Sache liegt tiefer, hier muß zum 
Austrag gebracht werden, ob das Gericht in Preußen 
ſein Urthell auch der Militärverwaltung gegenüber auf⸗ 
recht halten kann. Mit Verachtung würde ganz Deutſch⸗ 
land auf uns blicken, wenn wir hier nicht ganz ener⸗ 
giſch Proteſt erheben wollten. Der Juſtizminſſter mußte 
eine Erklärung zur Beruhigung des ganzen Landes ge⸗ 
ben und zeigen, daß er dem Gejehe die gebührende 
Achtung zu verſchaffen Willens ſel. (Stürmiſcher wie⸗ 
derholter Beifall links.) 

Abg. Reichenſperger: Der Minifter hat mit 
feiner Antwort nicht das Richtige getroffen. Eigenthum 
ſteht unter dem Schutze des Gtſetzes, des Richters; 
das mußte das Garniſonkommando in Celle willen, 
dasſelbe durfte in dieſem Falle militäriſchen Gehorſam 
nicht leiſten. 

Der Kriegsminiſter: Mir wird etwas bange, 
weil man mich ſo ſehr anerkennt; ich habe nichts ge⸗ 
jagt, wo des Auſhebens bebürfte. Ich habe nur natür⸗ 
lichen Gefühlen des Soldaten Ausdruck gegeben. Die 
Anſichten des Abg. Reichenſperger über das Gehorche 
des Oberſt⸗Lieutenant Rex halte ich vom milltäriſchen 
Standpunkte für ketzeriſch. Der Oberſt⸗Lieutenant wird 
die 100 Thlr. ſchließlich bezahlen, aber die militärischen 
Behörden werden anders urthellen und ihm wegen des 


br iele eue 


namentlich auf der rechten Seite, auch die Bänke. — 
Abg. v. Puttkammer berichtet unter großer Unruhe 


König hat das Tragen der Langenſalza-Medallle im über den Antrag des Grafen Schwerin zu $. 30 der 
Wenn von Seiten der Betreiber die- Geſchäftsordnung, nach welchem in jeder Woche eine 
ſes Denkmals der Wunſch geäußert worden wärt, auf Sitzung nur zu Petitionen und Anträgen verwendet 


werden ſoll. — Das Haus tritt dem Antrage bei; 


ich verſichern, daß ich leinen Augenblick Anſtand ge- bie erſte ſolche Sitzung wird am nächſten Mittwoch 


ſtattfinden. 


Es ſolgt die Schlußberathung über den Antrag 


Brauchtiſch, der Regierung gegenüber auszuſpre⸗ 
chen, daß das Haus die von der Regierung beabſich⸗ 


denken Derer, die für ihre Pflicht geſtorben find, iſt der ligte Konzejlion zur Emittirung einer Prämien-Anleihe 
preußiſchen Armee ein heiliges. (Beifall.) Ich kann] 


berelnbar hält. 


gefunden, dahin geführt hat, anzunehmen, daß mit der Reſerent Abg. Stengel befürwortet die Annahme 


des Antrags unter großer Unruhe und Theilnahmloſig⸗ 
feit der wenigen im Hauſe anweſenden Abgeordneten. 
Redner bleibt auf der Journaliſtentribüne im Zujam- 
menhange gan unverſländlich. Das Haus, meint er 
u. A, möge ſich dabei begnügen, der Regierung die 
Augen geöffnet zu haben. Referent berichtet ſodann 
ſoſort auch über den Antrag des Abg. Braun, die 
Regierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Frage 
Statthaftigkeit von Prämien-Anleihen auf dem Wege 
der Bundesgeſetgebung geregelt und die Normativbedin⸗ 
gungen auf dem Wege des Vertrags auf die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten ausgedehnt werde und bis dahin Prä- 
mlen-Anleihen nicht zu konzeſſioniren; er beantragt die 
Annahme auch dieſes Antrags. 
Der Handelsminiſter Graf Igenplig ſpricht fi 


des Längeren über das Weſen der Prämien-Anleihe 


N 


us, die gewiß nicht alle, von vornherein zu verdammen 


gelen, Man könne nicht leugnen, daß im Volle jetzt 


die Neigung herrſche, raſch viel Geld zu gewinnen; 
1 ü diſcht Papiere vertre⸗ 
Prämien-Anleihen, J. B. die az ae der 
Dr. Strousberg will auch eine Prämien-Anleihe zum 
Bau einer ſächſiſchen Bahn emittiren. Da frage fi: 
ſolle man nur das Ausland ſpeiſen und ſelber nicht 
mit eſſen? Mitunter würde man ohne Prämlen⸗Anleihe 
gar nicht im Stande ſein, etwas raſch auszuführen, 
und namentlich iſt dies der Fall bei Eiſenbahn⸗Bauten, 
welche überall wohlthätig wirken, ehe ſie noch beginnen. 
Wo ſolle alles Geld für ſolchen Bau herkommen? Der 
Staat lann nicht Alles machen. Die vier Geſellſchaf⸗ 
ten, welche bei der 100 Millionen Prämien-Anleibe 
betheiligt find, hatten Großes vor und würde die An⸗ 
leihe bewilligt, jo würde die Wirkung welche fein? 
Nach den Einen eine günſtige für andere Unternehmen, 
nach Anderen eine nachtheilige. Ich ſtelle anheim, was 
das Richtige iſt. Was Sie ſagen, ſoll auf das Ge⸗ 
wiſſenhaſtigſe und Gründlichſte erwogen werden, Herr 
Braun hätte gut gethan, uns anzugeben, wo die Sache 
geſetzlich zu regeln ſei. Vielleicht giebt er noch Moda⸗ 
litäten an. 

Abg. v. Sybel erzählt, wie man zu der Idee 
elner Prämien⸗Anleihe gekommen und bedauert, daß 
man blos 100 Milllonen habe emittiren wollen. Dieſe 
Anleihe ſei nur eine Konvertirung der beſtehenden An- 
leihen, ſie ſolle ihren Abſatz nicht blos im Inlande 
ſuchen, ſondern im Auslande, wo bisher die preußlſchen 
Papiere, allein exlludirt find. Das jei doch leine Maß⸗ 
regel, welche für eine mit Staatswohl unvereinbare er⸗ 
llärt werden Tann? Dieſe Prämien-Anleihe ſtehe hinter 
der Staats⸗Prämien-Anleihe an Solidität nicht zurück, 
ſonſt würde ſie von der Regierung gewiß gar nicht in 
Erwägung gezogen worden ſein. Um dem Grundbefig 
zu helfen, müſſe man ein Finanz⸗Inſtitut ſchaffen, wel⸗ 
ches die Rentabilität des Grundbeſitzes erhöht, — ein 
großes Grund⸗Kredit⸗Inſtitut, das aber nur mit Hülfe 
ausländiſchen Kapitals ins Leben gerufen werden kann. 
Dies ausländiſche Kapital kann aber wieder nur durch 
günſtige Ausſichten auf Gewinn ins Land gezogen 
werden und durch Vertrauen zu gut fundirten preußi- 
ſchen Papieren, an welche ſich das Ausland gewöhnen 
muß. Die Bedenken der Grundbeſitzer gegen die Prä⸗ 
mienanleihe ſeien alſo ungerechtfertigt. Und ungerecht 
fertigt auch die Abneigung eines Theils der Gegner 
gegen die Anleihe, weil ſie darin eine Bevorzugung von 
Banquiers erblicken, bie Geld gewinnen wollen. Der 
Gewinn jet nicht ſicher, dieſen Stein der Weiſen hätten 
auch die großen Banqulers noch nicht gefunden. — 
Ein Antrag, wie der, wo vier Geſellſchaſten 100 
Milllonen anbleten, ſei noch nicht dageweſen. Das 
Geſchäft, Prämlen⸗Anlelhen einzuführen, ſei in Preußen 
ein vollkommen freies. Mit der Feſiſtellung von Nor- 
matlvbedingungen für Prämien-Anleihen, dieſen Kindern 
des Moments, komme man nicht über den Berg. Solche 
Normativbedingungen könnten aber doch nur vague und 


100 Millionen mit dem Staatswohl für nicht 


auch 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Oktober. Im Abgeordneten 
bauſe war heute die Nachricht verbreitet, daß der Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt ſeine Entlaſſung nachgeſucht und 
erhalten habe. Die Nachricht scheint ſich zu beflätigen, 
da ihr nicht nur von leiner Seite widerſprochen wird, 
ſendern da auch mit dem Präfidenten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes Verhandlungen wegen Hinaus ſchſebung der 
Budgetberathung ſtattgefunden hatten und auch Herr 
v. d. Heydt in der Sitzung nicht erſchienen war, ob⸗ 


Anleihe feine Anweſenheit erforderte. 
daß die Unterredungen, die der König geſtern gleich 
nach ſeiner Rückkehr mit dem Kriegsminiſter und dem 
Mlniſter des Innern gehabt hat, ſowle auch die geſirlge 
Sitzung des Staatsminiſteriums mit der Angelegenheit 
in Verbindung geſtanden haben. Auch will man wiſſen, 
daß mit einer Finanz-Kapazität berelis Unterhandlungen 
— Uebernahme des Finanz-Miniſteriums geflogen 
werden. 

Auch die „Kreuztg.“ macht an hervorragender 
Stelle folgende Mütheilung: „Der Finanzminiſler, 
Frhr. v. d. Heydt, hat, wie wir hören, feinen Abſchled 
nachgeſucht und gedenkt nicht ferner als Minifler in 


dent von Poſen, Graf v. Königemarck, der Oberpräſt⸗ 
dent von Preußen, v. Horn, auch der Staalsminifter 
a. D. Schr. v. Patow. Wir geben dieſe Namen aber 
ohne alle Gewähr.“ 
Berlin, 27. Oktober. Se. Maj. der König 
empfing geſtern Vormittags den Ober-Präfidenten der 
Provinz Schleſten, Grafen Eberhardt zu Stolberg⸗Wer⸗ 


nigerode, den kommandirenden General des Garde⸗ 


Korps, Prinz Auguſt von Würtemberg, den General- 
Jeldmarſchall Grafen Wrangel, den General v. Hin- 
derſin, den von ſeiner Urlaubsrelſe zurückgekehrten ſäch⸗ 
ſiſchen Militär-Bevollmächtigten Oberſt v. Brandenſte in, 
ſowie den würtembergiſchen Militär - Bevollmächtigten 
Oberſt- Lieutenant Faber du Faur, welcher auf 14 Tage 
nach Stuttgrrt geht und ſich verabſchledete, nahm als⸗ 
dann die Vorträge des General-Intendanten v. Hülſen, 
des Polizel⸗Präſidenten v. Wurmb, des Geh. Hoftathes 
Borck, des Geh. Kabinesrathes v. Mühler entgegen, 
und arbeitete dann mit dem Kultusminiſter v. Mühler 
und wiederholt mit dem Miniſter des Innern Grafen 
Eulenburg. Um 3 Uhr begab ſich der König in Be⸗ 
gleitung des Flügel-Adjutanten Oberſt v. Stelnäcker 
per Extrazug nach Potsdam, verließ auf der Station 
Neuendorff die Bahn, verweilte kurze Zeit auf Babels⸗ 
berg, ſpeiſte hierauf auf Schloß Sans ſouci mit der 
Königin Witwe, der Großherzogin Mutter von Med- 
lenburg⸗Schwerin und den niederländiſchen Herrſchaften 
ER um 6 Uhr zur Oper wieder nach Berlin 
zurück. 

— Ueber den Stand der dalmatiniſchen Inſur⸗ 
veltion find heute keine Nachrichten eingetroffen. Der 
Kaiſer von Oeſterreich hat vorgeſtern von Peſih aus 
ſeine Reiſe nach dem Orient und zur Einweihung des 
Suezkanals angetreten. Gegenüber der neulich erwähn⸗ 
ten Mittheilungen des „Journal des Debats“ über die 
Gründe, welche den Kaiſer von Oeſterreich beſtimmt 
haben, bei der Einweihung des Suezkanals gegenauärtig 
zu ſein, bemerkt ein Wiener Korreſpondent des „S. 
M.“, wie uns ſcheint, ſehr richtig, man habe wohl 
vielfach geglaubt, daß Oeſterreich in den Augen der 
Orientalen durch die Anweſenheit des preußiſchen Kron⸗ 
prinzen zu ſehr in den Schatten geſtellt würde, und aus 
dieſem Grunde ſei das perſönliche Erſcheinen des Kal⸗ 
ſers mit großem und glänzendem Gefolge für nützlich 
gehaltrn worden. 

Jeverſen (Hannover), 26. Oktober. Von 
der Amteverſammlung zu Medingen war dieſer Tage 
eine Deputation zur Begrüßung Sr. Majeflät des Kö- 
nigs erwählt. Wie es heißt, wird der König Ende 
November oder Anfangs Dezember in der Göhrde zur 
Jagd eintreffen und bei feiner Durchreiſe verſchledene 
Aemter und Städte der Provinz Hannover beſuchen. 
Zu dieſem Zwecke wird auch die Reftauration des 
Schloſſes in der Göhrde fleißig betrieben. 

Neuſtrelitz, 26. Oktober. Der für die 
Hanſeſtädte und die beiden Mecklenburg neu ernannte 
preußiſche Geſandte, v. Magnus, hat geſtern dem Groß⸗ 
herzoge ſeine Akkreditive übergeben. 

Ausland. 

Peſth, 25. Olteber. Beide Häufer des Reiche 

tags haben dem König ihre Glückwünſche für jeine 


ſchon die Berathung des Antrags wegen der Prämien 
Man glaubt, 
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Abend der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt. 


zwiſchen den Untoniften und Progreſſiſten erfolgen jolte, 


— 


mittag 10 Uhr fand in der hleſigen Kirche die ziemlich 
zahlreich beſuchte Feier eines zweiten Miſſtonsfeſtes ſtatt, 
bei welcher der Herr Miſſtonsdirektor Dr. Wange⸗ 
mann von den Erfolgen der Miſſion in Afrika in er- 
baulicher und ſpannender Weiſe aus eigener Anſchauung 
und Wahrnehmung berichtete. Am Nachmittage wurde 
noch eine Nachfeier gehalten. Dabei zeigte Herr Dr. 
Wangemann verſchledene Gegenſtände vor, und knüpfte 
an mehrere derſelben Mittheilungen, welche von der 
Glaubensgeduld und Glaubenstreue belehrter Heiden 
zeugten. Die für die Heiden⸗Miſſton veranſtaltete Kol⸗ 
lekte fiel im Ganzen recht erfreulich aus. — In der 
Nacht vom Sonntag auf Montag find die jämmtlichen 
Gebäude des Beſitzers Kantz auf Abbau Gr. Küdde 
mit ſämmtlichem Vieh und ſonſtigem Inhalt total nie- 
dergebrannt. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts 
Beſtimmtes bekannt. Den Schaden ſoll dem Vernehmen 
nach die Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu ver- 
güten haben. 


Vermiſchtes. 

— Mit dem Packetboot der Mefjageries Impe⸗ 
tiales, „der Peluſe“, find zahlreiche Paſſagiere im Ha⸗ 
fen von Altxandrien angelommen, namentlich aber das 
ganze Corps de Ballet der großen Oper von Calro. 
Es waren etwa 40 junge Mädchen von 15 bie 18 
Jahren, über deren Schönheit ſich in Lobeserhebungen 
zu ergehen die Paſſaglere und Offizere des Schiffes 
kein Ende finden konnten. Nach den Auserwählten zu 
urtheilen, müſſen ſehr Viele berufen geweſen fein. Aber 
der Herr Oberintendant der Theater iſt auch ſehr ſtreng 
in den Bedingungen der Zulaſſung der Damen ge- 
weſen und hat die Qualifikationen ſehr hoch geſtellt. 
Er ſelbſt hat die Prüfungen der jungen Tänzerinnen 
geleitet und da kann man denken, daß nur das Beſte 
genommen worden iſt. Man darf ſich alſo von dem 
egyptiſchen Ballet das Außerordentlichſte verhoffen. Dieſe 
jungen Ballerinen haben Alexandrien gar nicht geſehen. 
Gleich im Hafen holte ſie der Oberintendant ab und 
fie wurden direkt nach dem Elſenbahnhofe gefahren, wo 
der Zug fie nach Cairo brachte, ohne daß jle ausſtei⸗ 
gen durften. Mit der Sorge für jo viele junge und 
ſchöne Mädchen beſchäſtigt, bat die egyptlſche Regie⸗ 
rung gefürchtet, fie Gefahren auszuſezen, wenn fie 
ihnen auch nur den kürzeſten Aufenthalt in Alexandrien 
gejtatte. 

— Seit längerer Zeit erregte in Bulareft eine 
gewiſſe polniſche Gräfin mit Namen Vaucourt durch 
ihren ungeheuern Aufwand allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Mit ihrem angeblichen Gemahl, einem geweſenen öſter⸗ 
reichiſchen Oberlieutenant, gelang es ihr, Zutritt in alle 
feinen Cirkel zu erhalten. Nachdem ſie berelts durch 
einen Kommijfionär einmal 6000 und ſpäter wieder 
2000 Rubel an der rumäniſchen Bank hatte einwechſeln 
laſſen, wurde letzterer von ihr wiederum beh js Ein ⸗ 
wechſelung von 17,000 Rubel an die Bank geſchickt. 
Bei ſolcher erheblichen Summe trug die Bank Beden⸗ 
fen, die Rubelnoten umzuwechſeln, und eine angeſtellte 
Unterſuchung ergab, daß die Noten geſälſcht waren. 
Alle drei Betheiligten wurden ſofort verhaftet. 

— Ein originelles Hetrathsgeſuch enthält der 
„Schleibote“ vom 13. d. M.: „Alte Abnahmefrauen, 
die geneigt find mit mir in den Eheſtand zu treten, 
wollen ſich bei mir melden. Bedingungen find: nicht 
jung an Jahren, geſunder Körper, eigene Haare und 
Zähne, ein jährliches Einkommen von zum wenigſten 3 
Tonnen Korn; Vermögen wird nicht weiter beanſprucht, 
jedoch find bei dem herannahenden Winter 810,000 
Torf erwünſcht. Da ich nur alte Abnahmefrauen be- 
rückſichtige, ſetze ich voraus, daß dieſelbe täglich /. Kanne 
Müch und Y, Schwein hat. Dieſelbe darf aber lel⸗ 
nen Kümmel trinken und keinen Tabak rauchen, die 
Geſchafte beſorge ich allein. Ludwig Möller, Schnell⸗ 
weber, Schörderupmüble im Oltober 1869. Junge 
Mädchen von ca. 40 bis 45 Jahren werden, wenn 
fie ſonſt geſund find, auch berückſichtigt. 

Boöorfen⸗ Gerichte 

Stettin, 27 Oktober. Wetter leicht bewoͤlkt. Wind 

NW. Temperatur E 5% R 
Au der Börfe 3 

Weizen ſtiller, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
56—64 „bunt polu 55 62 , mugar. 56—63 
, 83—8Hpfd. per Oktober 631, e bez., Oktober⸗ 
November 63%, . bez., Frühjahr 6414, 12 „ bez, 
Mai⸗Juni 65½ bez. 

Roggen ruhig, pr. 2000 Pfd. loco 46 bis 48 , 
per Oktober 47 . bez., Dltobe:-Novbr. 45%, % % 
bez., per Frühjahr 42 / „ bei. 

Gerſte matt, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 41 bis 
43 , Mä ker 41½ Me 

Hafer flau, per 1300 Pfd. loco 26 —28 W. 47- 
bis 50 pid, per Oktober 284, 4 Br, Frühjahr 27 
Br., Mai⸗Juni 28 9% Br. a 
Erbſen flau, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 51—52 

, Koch 53 54 , Frühiahr Futter- 49 * Gd. 

Petroleum wenig ve ändert, loc 812 & bez., 
% Br., per November Dezember 8 / % Br., Dezbr.⸗ 
Januar 8 ¼% , Br. 

Rüböl feſter, loco 121 . Br, pr. Oktober 12%, 
Br., 1 Gd, Oktober⸗Novbr. 12 A bez, Novbr.- 
Dezember 12¼ r Br., Deybr. Januar 121% A bez., 
April⸗Mai 12 . Br. 

Spiritus matt, loce ohne Faß 14% % % bez. 
abgelaufene Anmeld 14 „ bez., per Ottober 14/2, 
½ . bez, Oktober November 14% 19 
November⸗Dezember 14½ . bez., Fühjahr 143,0, 
Ag bez. u. Gd. 

Augemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 50 Wſpl. Rül ſen, 
300 Etc. Rüdol, 10,000 Quart Spiritus. 

Negulirungs-Preiſe: Weizen 63%, Roggen 
47, Rübſen 103 ½, Nüböl 12½, Spiritus 1414. 

Landmarkt] 

Weizen 56-65 , Roggen 45 50 , Gleſte 
36 41 „, Hafer 23 27 , Ervfen 53 56 9, 
Hen 10-1734 %. br Ceutner, Stroh per Schock 6 7% 
, Kartoffeln 10 — 13 Ag 


war alles ein Gluthofen. Die Waggons waren feſt im Herrenhauſe für die Stadt vollſtändig nutzlos, da⸗ 
mit dem Schlüſſel verſchloſſen. Ein Reſſender flieg | gegen ſeine Arbeitskraft hier unentbehrlich, auch Herr 
muthig durch das Waggonfenſter und wollte, indem er Relmarus ſpricht ſeine Anſicht dahin aus, daß die 
den Gehbrettern folgte, den Lokomotivführer aufmerkſam Verwaltung des Armenweſens der Stadt, deſſen Leiter 
machen. Unglücklichet Welfe hatte der Gepäckwagen, und Vorſte her Herr Sternberg iſt, bedeutende Arbeits- 
der den Zug von der Maſchine trennte, kein Gehbrett. kraſt erfordere und durch die Abweſenheit desſelben große 
Alsbald erſchollen aus allen Waggons Entſetzensſchrele, Nachthelle zu beſorgen ſeien, weshalb er ſich augenblid- 
begleitet von Revolverſchüſſen, die endlich die Aufmerk- lich auch noch nicht in der Lage befinde, ſeine Zuftim- 
ſamkeit des Lokomotivführers erregten. Es war die mung geben zu können. Ebenſo wirft derſelbe die Frage 
höchſte Zeit. Drei Viertelſtunden dauerte die Scene. auf, ob bie Beurlaubung des Herrn Bürgermeiſters nicht 
Der Zug war am 9. Oktober von Alexandrien nach | vieleicht die Anſtellung eines beſonderen ſtellvertretenden 
Sutz abgegangen. — Die Feſtlichkeiten beginnen in Beamten erfordern werde, worauf Herr Dr. Wolff 
Port Said am Morgen des 16. November, und am erwiderte, daß es ſich um Erörterung dieſer Frage vor⸗ 
folgenden Tage, 17., gehen alle Fahrzeuge nach Js- läufig gar nicht handele. Herr Juſtizrath Pitzſchky 
mallia, wo fie bis zum 18. incl. bleiben. Am 19. iſt für Erthellung der Genehmigung, da er die Vertre⸗ 
fahren ſie nach Suez, woſelbſt am Abend des 20. No- tung Stettins im Herrenhauſe für wünſchenswerth hält. 
vember die Feſtlichkeiten endigen. Der Herr Oberbürgermelſter bemerkt, daß die Frage 
Vommern. der Nothwendigkeit einer Stellvertretung des Herrn St. 
Stettin, 27. Dftober. In der geſtrigen im Magiſtrats⸗Kollegio noch gar nicht erörtert jei, da 
Stabtverordnetenfigung wurden nach dem Vorſchlage des die Dauer der Abweſenheit noch unbekannt. Herr Dr. 
Herrn Vorſtehers Saunier zu Belfipern für die im Meyer weiſt darauf hin, daß die Konſensfrage von 
nächten Monat flattfindende Erſatzwahl eines Stadt- der Finanzfrage untrennbar ſel; ertbeile man erſt die 
verordneten in der 3. Abthellung des 2. Wahlbezirkes Genehmigung, jo werde man ſelbſtredend demnächſt auch 
an Stelle des von hier verzogenen Herrn Köhler, die die Gtellvertretungsfoften bewilligen müſſen, übrigens 
Herren Gramtz und Schultz, zu Stellvertretern die Her⸗ halte er entjchteden dafür, daß Herr Sternberg nicht 
ren Steidel und Urbach gewählt. — Gleichzeitig machte abtömmlich ſel, welcher letzteren Anſicht fi Herr Schiff 
der Herr Vorſteher die Mitteilung, daß neuerdings auch mann auſchlleßt. Her Tieſſen ſtellt zur Beruhigung 
Herr Dr. Moſt wegen mannigfacher amtlicher Behinde⸗ für diejenigen, welche in elner Verſagung des Urlaubes 
rung ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt habe „politiſche Motive“ ſuchen möchten, den motivirten An⸗ 
und wurden zu Beiſißern für die desfallſige Erſatzwahl, trag: „In Erwägung, daß die Versammlung durch eine 
um deren Anberaumung der Magiftrat erſucht werden Unterbrechung der amtlichen Thätigkeit des Herrn Bür⸗ 
ſoll, die Herren Schiffmann und W. Schmidt, zu germeiſters Sternberg Nachtheile für die ſtädtiſche Ver⸗ 
Stellvertretern die Herren Sabath und Leo Wolff ge- waltung bejorgt, lehnt fie die beantragte Genehmigung 
wählt. — Mit der Vertheilung des gedruckten Berichtes ab.“ Dieſer Antrag wurde, nachdem ſich für die erbe⸗ 
der gemiſchten Kommiſſion über die Beſeitigung der Fe⸗ tene Genehmigung nur 8 Stimmen ergeben hatten, von 
ſtungswerle verbindet der Herr Vorſteher die Bitte, daß der Verſammlung mit großer Majorität angenom- 
jedes Mitglied der Verſammlung ſich in Rückſicht auf Men, wodurch ſich ein vom Herrn Juſtizrath Pitzſchly 
die Wichtigkeit der Sache recht genau informiren möge, zur Hauptſrage geſtellter Zujagantrag: „den Magistrat 
er werde jenen Bericht, ſowie die bezügliche Magiſtrats⸗ um vorherige Auskunft darüber zu erſuchen, wie die 
Vorlage der Finanzkommiſſion zur weiteren B:rathung Vertretung des Herrn Sternberg ſtattfinden ſolle“, von 
zugehen laſſen und dann ſobald als möglich die Sache ſelbſt erledigte. 
zur Berathung im Plenum auf die Tagesordnung 2 Nach dem neueſten „Militär-Wochenbl. * ſind 
bringen. — Hiernächſt bewilligte die Verſammlung 1) die außeretatsmäßigen Sek.-Lis von der 2. Art.-Beig. 
die Summe von 350 Thlr. als Gratififation für die Jandre, v. Sanden, Müller, Wulff, Hartig, Warner, 
Betriebsarbeiter der Gasanſtalt, 2) zur Beſoldung eines Schröter und Schütz zu Artill.-Offizteren ernannt, die 
techniſchen Hülfe arbelters im ſtädtiſchen Bauburtau pro Port.-Fähnrlch's Liede, Lühder, Wehrmann, Klopſch, 
1869 vom 1. September ab täglich 1 Tolr. Diäten Wezel, Bade und v. Kleiſt von derſelben Brigade zu 
und genehmigte gleichzeitig, daß künftig ein Jah esbetrag außeretatsmäßigen Sek.-Lis. befördert, Bandemer, Sel.- 
bis auf Höhe von 500 Thlr. zu gleichem Zwecke in Lieut. von der Kavllerie des 2. Bats. (Stolp) 6. 
den Etat aufgenommen werde, 3) jährlich 45 Thlr. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49, der ſchlichte Abſchled 
vom 1. November cr. ab für die Ertheilung von Hand- ertheilt. 
arbeitsſtunden in der Mädchenfreiſchule in der Wall⸗ — Zum Beſten der Kinderherberge zu Grabow 
ſtraße, 4) jährlich 52 Thlr. 24 Sgr. Unterhaltungs⸗ a. O. veranſtaltet der dorlige Geſangverein unter Mit- 
toſten für 22 Nachtlaternen vor dem Königsthore und wirkung der Stöveſand'ſchen Kapelle am nächſten Frei⸗ 
in Grünhof. Dagegen wurde nach dem Vorſchlage der tag, den 29. d. Mie., im Suhl' ſchen (früher Gleue⸗ 
Finanj-Kommiffion ein Antrag der Armen-Direltion we- ſchen) Lokale ein großes Volal- und Inftrumentar-Kon- 
gen Verabreichung von 44 Klaftern elſen Knüppelholz zert, in welchem u. A. die bereits im vorigen Jahre 
zum ermäßigten Preſſe von 4 Thlr. pro Klafter an die mit großem Beifall aufgenommenen „Zigeuner“, Rhap- 
„Lobedan-Stiftung" abgelehnt, weil die Majorität der ſotie in 7 Geſängen für Solo, Chor und Occheſter 
Versammlung der Anſicht beitrat, daß ein Zuſchuß zu bon. Julius Becker zur Aufführung kommen. Im In⸗ 
den Revenüen jener Stiftung aus ſtädtiſchen Mitteln terefje des guten Zweckes in Verbindung mit dem ſich 
ſich nicht rechtfertigen laffe. — Gewählt wurden: zum voraus ſichtlich darbietendem muſikaliſchen Genuß haben 
Mitgliede der 19. Armen⸗Kommiſſion der Eigenthümer wir es für unſere Pflicht erachtet, auf das Konzert be- 
Herr Brunner in der Apfelallee, der 21. Urmen- ſondeis aufmerlſam zu machen. 
Kommiſſion der Eigenthümer Herr Zander, Grünstraße. Bel der geſtern ſtattgehabten Wahl von Re⸗ 
Nr. 20 und der 4. Schulkommiſſion der Kaufmann präjentanten für die hieſige Jakobl. und Nilolaigemeinde 
Herr Bußzke auf der großen Laſtadie. — Bel zwei am find zu Vertretern der Jalobi⸗Gemeinde die Herren 
2. Dezember cr. zur Subhaſtatlon kommenden, reſp. in Stadtrath Bock, Dr. Stevert und Rentier Moſt, 
Pölitz und Meſſenthin belegenen Grundſtücken, verzichtet der Nitolal⸗Gemeinde die Herren Butterhändler Hol, 
die Versammlung auf Ausübung des der Stadt zuſte⸗ Nentier C. Schiffmann und Drechslermeſter A. 
henden Vorlauforechts. — Der Zuderficderei zu Me- Katter gewählt. 
ſcherlin werden auf dem Fundus des Sucrow'ſchen Spel⸗ Eu Die in Folge des Dienſtes erblindeten oder 
chers zum Zwecke der Aufflellung einer Centeſimalwaage verſtümmelten anerkannten Invaliden, welche fi noch 
2%, DR. Land zum Preiſe von 25 Thlr. pro Jahr nicht im Genuß der nach dem Gejepe vom 9. Jebruar 
auf 3 Jahre mit halbjähriger Kündigung unter der Be- 1867 vorgejäriebenen. Zulagen befinden, ſollen nach 
dingung vermiethet, daß die Fabrik ſich auch eine even⸗ kriegs winiſterieller Verfügung vom 22. v. M. zu dieſen 
tuelle frühere Kündigung gefallen laſſen muß und daß Zulagen vorgeschlagen werden. 
daß Pflaſter des von derſelben herzuſtellenden Zugangs⸗ Fr Geſtern iſt der ſelt einigen Monaten bei dem 
weges bei Rückgabe des dann wieder zu ebnenden Plates Weinhändler Kettner in der Breitenfteafe londttlontrende 
Egenthum der Stadt wird. — Bei der am. 11. d. Kutſcher Aug. Maſchke wegen Diebſtahls, der in der 
Mis. ſtattgehabten Licltation der ſtädtiſchen Bau- und Ponß ſchen Konditorei beſchäſtigt geweſene Hausluccht 
Wirthſchaſtsfuhren find die Fuhrherren Köpfe, Kummer Aug. Buſſe und der Arbeltsburſche Wild. Pedinzky 
und Martin Callas die Mindeſtfordernden geweſen.] wegen Hehlerei zur Haft gebracht. Erſtcrer hatte näm- 
Letzterem, der diefe Fuhren bereits ſet dem 1. Mal v. lich vorgeſtern Abend feinem Dienſtherrn aus einer Re- 
J. zur Zufriedenheit geleiſtet, wird nach dem Vorſchlage miſe eine Kiſte mit 11 Flaſchen Cognak und Arrak 
der Delonomie-Deputation der Zuſchlag ertheilt. — geſtohlen und dieſelbe dem Buſſe zum Transport über⸗ 
In Folge Zurückwelſung einer früheren Magiftratsvor- geben, welcher fie durch Vermittelung des Pedinzly einſt⸗ 
lage über en Seitens der Stadt mit dem Gutsbefiper wellen in deſſen Schlafftelle, bei einer Arbelterfamllie 
Herrn Hermann auf Stolzenburg wegen Legung von auf dem Roſengarten, untergebracht. Die Schlaf wirthin 
Telegraphenkaveln auf ſtädtiſchem Gebiet zu treffendes ſchöpſte wegen des Inhalte Verdacht und thellie auch % 
Abkommen, find nunmehr, gleichzeitig für ähnliche Fälle, der Polizei denſelben mit, in Folge deſſen das Berbre- 
die Feſtlichleiten beim franzöſiſchen Geſandten, Baron generelle Vorſchriften vom Magiftrat entworfen, welche chen entdedt wurde. 
Baude, haben die bieſigen Blätter ausführliche Mittgei-N die Berſammlung mit unweſentlichen Modifikationen ge- Greifenberg, 27. Oliober. Wie wir hö⸗ 
lungen gebracht. Zum Empfange des Kronprinzen von nehmigte. — In der Beſtallung über die Wahl des | ren, it der Vorſteher der Pofterpedition in Plate, 
Preußen wird der König mehrere Adjutanten und einen] Herrn Bürgermeiſters Sternberg iſt die bekannte Kuß, einſimmig zum dortigen Bürgermeiſter gewählt 
Heinen Kriegsdampfer nach Korinth ſchicken. Für die] Klauſel enthalten, daß der Gewählte ohne Genehmigung Colberg, 26. Oktober. Durch den Herrn 
Zelt feiner Anweſenheit derſelbe im bleſigen Schloſſe der Stadtverordneten leine parlamentariſche Thäigleit Handels miniſter iſt, wie die „Zig. f. P.“ meldet, das 
ſeine Wohnung nehmen. Bei Hofe beſchäftigt man übernehmen dürfe und hat derſelbe, nachdem er befannt- Direltortum der Berlin⸗Stettiner Elſenbahn veranlaßt 
ſich mit den Vorbereitungen zu ſeinem Empfange. Der lich vom Magiſtrat zum Vertreter unſerer Stadt im worden, auf der Strecke Belgard-Neuflettin die Vorar- 
Kaſſer von Oeſterreich wird nach einer offiziellen Be- Herrenhauſe gewählt it, die Etthellung jener Geneh- beiten zu einer Eiſenbahnlinie vornehmen zu laſſen. Das 
nachrichligung am 3. November mit dem Reichskanzler migung bel der Verſammlung nachgeſucht. Herr Dr. Belgarder Kreisblatt enthält eine darauf bezügliche amt- 
und dem ungariſchen Minifterpräfdenten hier erwartet. Wolff als Reſerent glaubt, daß der Magſſtrat ſich bei liche Bekanntmachung Seitens des Herrn Landraths, in 
Afrika. Die erſte Abthellung der Europäer, der Wahl wohl gejagt habe, daß Herr Sternberg in welcher die Ktelseingeſeſſenen aufgefordert werden, den 
die zur Einweihung des Suezlanals ſich auf der Reſſe jeiner amtlichen Stellung abkömmlich und daß durch feine von der genannten Geſellſchaft mit Legitimation verſe⸗ 
von Alexandrien nach Suez befanden, wären beinahe zeitwelſe Abweſenheit kein Nachtheil für dle ſtädtiſche henen Beamten bel der Ausführung der Vorarbeiten 
auf einem Eiſenbahnzuge verbrannt. Das Feuer ergriff Verwaltung zu beſorgen ſel, weshalb er denn auch die für dieſe für den Kreis Belgard ſo wichtige Bahn die 
einen der Waggons in Folge der Reibung der Achſen, Erthetlung der Genehmigung befürwortet. Herr Dr. möglichſte Förderung angedeihen zu laſſen. 
die nicht geſchmiert waren. In wenigen Augenblicken Meyer hält die Wirkſamleit des Herrn Bürgermeiſters „ Meuſtettin, 25. Oktober. Heute Vor⸗ 


Reife nach dem Orient ausgedrückt; die Abrelſe wird 


deute Nachmittag 6 Uhr erfolgen. 
Paris, 25. Oktober. Der Kalſer hat heute 


Paris, 26. Oktober. Es iſt bis jetzt keine 
Manifeftation erfolgt und es hat auch nicht den An⸗ 
ſchein, daß dieſes noch geſchehen werde. Die Truppen 
find in den Kaſernen konſignirt, aber es hat in feiner 
Weiſe eine Entfaltung milltäriſcher Kräfte ſtattgefunden. 
Die Stadt zeigt in ihrem äußeren Anſehen keine Ver⸗ 
änderun 


8 Der Kaiſer machte ſoeben eine Promenade 
auf der am Ufer der Seine befindlichen Terraſſe des 
Tullerlenpalaſtes in Begleitung Beville 3. Der Kaiſer 
wurde von den Perſonen, welche ſich auf dem Place 
de la Concorde und im Zuiliengarten in einer Zahl 
von ungefähr 2000 befanden, warm begrüßt. 

— Die Stadt iſt andauernd vollſtändig ruhig, in 
feinem Thelle derſelben haben bis jetzt Volksverſamm⸗ 
lungen unden. 

5 meldet, daß die türkiſche Regierung 
einer weitverzweigten Verſchwörung auf bie Spur ge- 
kommen ſel; Albanien und die Herzegowina ſollen ſich 
der Inſurrektlon in Cattaro anſchließen wollen. Die 
Häupter dieſer Verſchwörung ſind am 24. d. Mts. 
verhaftet, Waffen und Munitlonsvorräthe mit Beſchlag 
belegt worden. Oeſterreich und die Türkel haben einen 
Vertrag für gemeinſchaftliche Operationen unterzeichnet. 

London, 23. Ottober. Der Parſſer Bericht⸗ 
erftatter der „Times“ erklärt Angeſichts der Mitthellun⸗ 
gen über den preußlſchen Beſuch in Wien, welche die 
„Debats“ gebracht, er könne trotz biefer mit dem An⸗ 
ſcheine der Autorität gemachten Behauptungen nur wie⸗ 
derholen, daß man in Compiegne überzeugt ſel, es be⸗ 
ſiehe zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Italien ein 
Einverſtändniß binſichtlich gewiſſer Möglichkeiten, die 
eintreten könnten, falls der Kalſer mit Tod abginge 
oder durch eine längere Krankheit außer Stande ge- 
rlethe, die Geſchäfte Frankreichs zu leiten. Gerade 

des Beitritts Italiens zu dieſer Vereinbarung 
herrſche in den höͤchſten Kreiſen eine ſehr erbitterte 
Stimmung gegen das Kabinet Menabrea, deſſen ohne⸗ 
hin durch innere Zwiſtigkeiten gefährdeter Beſtand wohl 
nicht mehr von langer Dauer ſein dürſte. Der Name 
Rattapl werde bereits wieder viel genannt, und die ſer 
Staatsmann ſelber habe vor feiner Abreije von Paris 
bel dem Kalſer Audienz und mit Rouher lebhaften Ber- 
kehr gehabt. e 

Madrid, 25. Dftober. Eine aus den ver- 
ſchledenen Parteien der Kortes-Majorität gewählte Kom⸗ 
miſſton von 15 Mitgliedern iſt zuſammengetreten, um 
den Verſuch zu machen, eine Einigung über die Thron⸗ 
kandidatur herbeizuführen. 

— In der Stadt zirkulicen Gerüchte, wonach 
Serrano entſchloſſen wäre, für den Fall, daß ein Bruch 


die Regentschaft niederzulegen. — Ein weiteres jeit eint- 
gen Tagen umlaufendes Gerücht, wonach in der Um- 
gebung der Hauptſtadt Truppen zuſammengezogen wer⸗ 
den ſollen, wird von kompetenter Seite für völlig un- 
begründet erklärt. 

Konſtantinopel, 23. Oltober. Die Stan⸗ 
gen'ſche Expedition nach dem Oriente, unter der Füh⸗ 
rung von Karl Stangen, it heute glücklich in Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen; morgen wird ſich die Geſell⸗ 
ſchaft beim feierlichen Empfange des Kronprinzen von 
Preußen betheillgen. ; 

— 25. Dtober. Heute fand ein Galadiner bei 
dem Sultan ſtatt, welchem der Kronprinz von Preußen 
beiwohnte. Derſelbe ſtattete hierauf dem Herzoge von 
Aoſta einen Beſuch ab. 

Alexandria, 10. Ottober. Die aufregende 
Nachricht aus Konſtantinopel, daß der Sultan die Ab- 
ſetzung des Vieekönigs ins Auge gefaßt habe, findet in 
den hieſigen politiſchen Kreiſen wenig Beachtung. Ge⸗ 
ſetzt den Fall, daß dieſer Akt in Konſtantinopel wirk⸗ 
lich erfolgen ſollte, ſo fehlt der Türkei die Macht, die⸗ 
ſem Beſchluſſe auch Geltung zu verſchaffen. Der Khe⸗ 
dive enthält ſich übrigens jeder Provolation auf die 
Schreiben des türkiſchen Großvezirs und dürfte wohl 
kaum noch einen Schriftwechſel ſortſetzen, welcher wur 
geeignet iſt, die gegenſeltige Verſtimmung zu ſteigern. 
Man erwartet jetzt auch den König von Griechenland 
zur feierlichen Eröffnung des Suezlanals. Bisher wurde 
feine Herkunft als ungewiß betrachtet. 

Athen, 16. Oltober. Der preußiſche Geſandie 
i am 14. Oktober von ſeiner Urlaubsreiſe zurückge⸗ 
kehrt und vom Könige empfangen worden. Die Kai- 
ſerin der Franzoſen, welche am 10. Oktober hier ein- 
traf, hat bereits am 12. ihre Reiſe fortgesetzt. Ueber 
die Empfangoſeierlichkelten im Königlichen Schloſſe und 


Erwina. 


Bon 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 
Ich bin Ihrer jo gewiß, daß kein Zweifel und 
keine Sorge mein feſtes Vertrauen zu Ihnen erſchüt⸗ 
tern kann.“ 

Er lächelte bitter. „Und was habe ich mit dieſer 
„großen“ und „edlen“ Natur bereits vollbracht?“ ſprach 
er, fie feſt in's Auge faſſend. 

„Großes und Edles,“ ſagte fie mit Beſtimmtheit, 
„Sie widerſtanden den finſtern Gewalten, die Sie 
in Feſſeln ſchlagen wollten, und gerade da Sie zu er⸗ 
liegen ſchienen, errangen Sie den Sieg.“ 

„Sie nennen einen ehrenhaften Sieg, was nur 
Ueberbruß und Ekel war,“ entgegnete er wegwerfend. 

„Laſſen Sie uns darüber nicht ſtreiten,“ bat 
Erwina, „der Inſtinkt des gottbeſeelten Menſchen kann 
ohne Willen nicht gedacht werden, und was er wollte 
mit der bewußten Kraft ſeines Geiſtes, es konnte ohne 
den Trieb ſeines innerſten Weſens nicht erſtehen. 
Sie können mir den Glauben an Ihr Herz nicht 
rauben.“ 

„Und wenn ich Sie ſo höre und ſehe, Erwina, 
ſo ſteigt eine Ahnung von Frieden in mir auf,“ ſagte 
er, die Blicke wie in weite Ferne gerichtet, „als könnte 
eine Zukunft nahen und zur Vergangenheit werden, 
welche die alte begräbt oder doch in weite graue Ferne 
hüllt.“ Er ſchwieg einige Minuten, freudig klopfenden 
Herzens begrüßte Erwina die Morgenröthe der Hoffnung 
in dieſen Worten — aber er ſetzte hinzu, indem ſeine 


„Sie können nicht wiſſen, welch' reine, 
Heilkraft aus dem klaren Frieden Ihres Weſens in 
meine Seele überſtrömt,“ ſagte er, ihre Hand über 
ſeine Augen deckend. Sie ſtand zögernd, endlich entzog 
fie ihm ihre Hand, ſetzte ſich am Eingange auf den 
Seſſel und nahm ihre Arbeit wieder auf. „Nun gut,“ 
ſagte fie ernſt, „jo leſen Sie weiter.“ 

Er nahm das Buch auf, aber hielt es in der 
Hand, ohne zu leſen; ſie nähte emſig und ſchweigend. 
— Da ging das Gartenpförtchen und der Doktor, ein 
kleines Mädchen in Trauerkleidung an der Hand füh⸗ 
rend, wurde ſichtbar. Erwina ging ihnen entgegen. 
Sie reichte dem Doktor die Hand und lüßte die Kleine 
zärtlich. „Willkommen, Du liebes, armes Kind,“ ſagte 
fie mit dem Blick der tiefften Güte, fie an ihr Herz 
drückend, „hier findeſt Du einen zweiten Vater, der mit 
treueſtem Herzen verſuchen wird, Dir den frühgeraubten | 
jo viel als möglich zu erſetzen.“ Sie führte die Kleine 
Erich zu. Dieſe betrachtete ihn forſchend und drüngte 
ſich chen an Erwina. In Erich's Zügen ſtieg es düſter 
auf. „Gieb ihm die Hand,“ ſprach Erwina, „er hat 
Dich lieb.“ Sie verbarg ihr Geſicht in Erwina's 
Kleid. Mit ſchneidender Kälte ſah Erich zu Erwina 
hinüber, die ihn bittend anblickte. „Quälen Sie das 
Kind nicht,“ ſagte er, „der Paſtor wird ſein Pflege- 
vater ſein. Fürchte Dich nicht, Kleine, Du brauchſt 
mit mir nicht zu gehen.“ Er ging in den Garten 
hinaus und wandelte zwiſchen den Roſen auf und 
nieder. Erwina ſagte indeß dem Kinde, wie gut und 
edel Erich ſei, und wie er jo mild und gütig ſein könne, 
wenn man ihn recht, recht lieb habe. Er ſei nur 


Züge den kalten harten Ausdruck von früher wieder ernſt und traurig, und auch er habe ſoeben den Vater 


annahmen: „Und davor werd' ich mich zu hüten 
haben.“ 

Erſchreckt zuckte Erwina zuſammen. 5 
flehte ſie mit gerungenen Händen, „ſo vermag ich nichts, 
nichts über Ihr braves Herze Und doch nennen Sie 
es ein Glück, daß Sie mich gefunden?" 


Fumilien⸗Naqrichten. 


Verlobt: Fräulein Hedwig Holſten mit dem Lientenan 
Herrn von Below (Krönnevitz). 
Geſtorben: Herr J. L. Köbke (Anklam). 


IE BEN ——t—ꝛ— mess 
Stettin, den 21. Oktocer 1969. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende 88. der Polizei⸗Verordnung über die Ein- 
richtung des Schornſteinfegerweſens in der Stadt Stettin 
vom 14 Dezember 1852: 

8. 17. Lin jeder Schornſtein, mag er geb raucht 
werden oder nicht, muß in der Regel vierteljährlich 
gefegt werden, ausgenommen hiervon find nur die Schorn⸗ 
feine der Schmieden und Dampfteſſel, die mindeſtens 18 Fuß 


kann bei den⸗ 
jenigen Schornſteinen unterbleiben, welche nur den Rauch 


iſt, z. B. bei Bäckern, 
tionen u. ſ. w., : 5 

b) weun die Konſtruktion eines Schornſteines beſonders 
ſchlecht iſt, oder enge (ungangbare) Schornſteinröhren 
eine ſebr ung’e che Weite haben, 

e) wenn Röhren eine größere Weite als 8 Zoll haben, 
jedoch nicht keſtiegen werden können, 

d) wenn in ein 5 Zoll im U weites Rohr mehr als 
2, in ein über 5 dis einſchlſeßlich 6 Zoll im LI weites 
Rohr mehr als 3, in ein über 6 bis incl. 7 Zoll 
im (I wei'es Rohr mehr als 4 in ein über 7 bis 
incl. 8 Zoll im Q weites Rohr mehr als 5 gewöhnliche 
Oſenfeuer münden, oder durch einen beſteigbaren 
Schornſtein der Rauch von mebr als 5 Ofenfeuern 
abgeführt wird. Gewöhnliche Heerbfeuer und Koch. 
ofen unter beſteigbaren Schornſteinen werden hierbei 
für 2 Stubenofenſeuer gerechnet, 

e) wenn der Rauch eines o enen Heerdfeuers durch ein 
enges (ſogenanntes ruſſiſches) Rohr abgeleitet wird. 

f) wenn der Rauch eines Kochofenfeuers durch ein enges 
(ſogenauntes ruſſiſches) Rohr abgeführt wird und 
die Benutzung des Heerdes nicht ſehr geringfügig iſt, 

g) Zugröhren von Eifenbleh oder einem ſonſtigen 
Me all, welche den Rauch von Kochöfen abfübren, 
desgleichen lan e Stubenofenröhren, welche durch 
ungeheizte Räume oder auf mehr als 8 Fuß Länge 
unter einem Winkel 40 v ſieigend nach dem Schorn⸗ 


ſteine geleitet werden, bedürfen in der Regel ei er 
ſechswöchentlichen Reinigung, f | 
Uebri ens ver eht es ſich von ſelbſt, daß ein Schornſtein 
einer außerordentlichen Reinigung nicht bedarf, wenn er 
nicht gebraucht wird, oder der Grund fortfält, wegen 
deſſen die Extrafegung angeordnet iſt. 8 : 
5. 22. Unterläßt der Scho nfteinfegermeifter, die Rei; 
nigung 9 vorzunehmen, ſo verfällt er in Strafe 
von 2—1 
Außerdem ift die Polizei⸗Direktion (etecheigt, nach 
gängiger fruchtloſer Aufforderung die Reinigung auf Y 
des Schornſteinfegermeiſters vorzunehmen, auch noch andere 
von ihm zu beſorgende Schornſteine durch einen andern 
Meiſter auf ſeine Koſten unterſuchen zu laſſen. 
§. 23. Der Einwand Seitens des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters, daß das Reinigen verhindert ſei, entſchuldigt 
denſelben nicht, da ihm durch die 88. 13 und 14 die 
Mittel geboten ſind, jeden Verzug oder Widerſtand 


zu bejeitigen. i 

9. 24. Wegen Unvollſtändigkeit ber Reinigung, welche 
als erwiejen angenommen wird, wenn der Ruß ſich ent⸗ 
zündet hat, verfällt der Schornfteinfeger in eine Geld» 
duße von 2 bis 10 E und haftet der Meiſter ſe ne ſeits, 
auch wenn er die Reinigung nicht ſelllſt vorgenommen 
bat, a ßerdem für eine gleiche Strafe. 
werden hierdurch republieirt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
enstedt. 


gez. von Wa 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed- Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Somt. Vorm. 11—1 Ubr. 
Leſezimmer: oſſen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 


vor⸗ 


verloren. : 
„Ich fürchte mich aber vor ihm,“ ſagte das 
Kind in Thränen ausbrechend und Erwina feſt und 
angſtvoll umſchlingend. 
„Sieh mich an,“ 
Wort, „Du haſt mich ja lange ſchon lieb., würd 


Swinemünde, den 22. Oktober 1869. 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lieferung Kirchplatz 3, find folgende Bücher billig 


von 
2100 Pfd. Stahl, 
6078 Pfd. geſchmiedetem deutſchen Eiſen, 
2130 Pfd. n Eiſen beſte Staffordſhire Qua⸗ 


lität, 

i 730 Bio. geſchmiedetes, ſchwediſches Eifen 

iſt auf „Montag, den 1. November, Vormittags 9 Ubr“, 
ein Submiſſionstermina ngeſetzt. Die Offerten find ſchrift⸗ 
lich, verſiegelt, mit der möthigen Aufſchrift verſehen, ein⸗ 
zureichen und werden in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter eröffnet werden. Die Bedingungen liegen im 
Bureau des Unter zeichneten zur Einſicht aus werden auch 
gegen Erſtattung der Kopialien per Poſt überſandt. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Alsen. 


Pütt, den 25. Oktober 1869. 


Holzverkauf. 


Sonnabend, den 13, 27. November, 11. u. 18. Dezember 
früh 9 Uhr werden im Püttkrug außer trockenen Hölzern 
werthvolle Bu-, Schneide- und Brennhölzer aus den 
Schlägen Jagen 5, 8, 16, 17, 90 und den unmittelbar 
an der ſchiffbaren Ihna belegenen Jagen 64, 65, 71 
meiſtbietend verkauft. 


Der Oberförſter. 
Middeldorpf. 


Concert-Anzeige, 
Freit ig, den 29. Oktober, Abends 7 Uhr 
im großen Saale des Caſino (Borſe), 


zum weften des Militair⸗ 
Frauen⸗Vereins 
Concert mit Sinfonie 


unter Leitung des Direktors Herrn Fr. Orlin. 
Programm: a 
1. Theil: Ouvertüre zu „Iphigenia“ von Guck. 
Sinfonie Triumphule don H. Ulrich. 
2. Theil: Marſchfunébre von Chopin. 
Ouverture zu „Taunhäuſer“ von N. Wagner. 
Lie besliedchen von Taubert. 
Fragment aus der „Schöpfung“ von Hıybır. 
Billets a Stück 10 Ar find in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Simon, Schauer und Prütz & 
Mauri zu haben. 
Entree an der Kaffe a Perſen 15 . 


Donnerſtag, den 28. Oktober. 
Abends 7 Uhr: 


Geiſtliches Coneert, 


in der St. Jakobi⸗Kirche, 
gegeben vom Jakobi⸗Kirchench 'r, unter Mitwirkung ge⸗ 
ſchätzter Soliſten und Leitung des Herrn Muſik- Direktor 
Dr. Lorenz. Billets a 5 Sgr. in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Saumler, Simon, Prutz & 
Maurl und Dannenberg & Dühr. 
Dec Ertrag iſt für den Fonds des Jukobi- Kirchenchor. 


— 


Gurken⸗Verſaudt. 


une Flaſcheugurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Sr. 
per ’ 
Einmachgurken, 3 4 Zoll Länge a 10 Gr per 


Pal Nele 5-6 Zoll La 14 G per 100 St 
alzgurken, 5—6 Zoll Länge a ＋ per St. 
Große Salargurken, a 20 Hr per 100 Stück, 


jetes beliebige Quantum täglich ſriſch bei 
Franz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. 


NB. Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten ver⸗ 
hältnißmäßigen Rabatt. 


* 


Undernde Dein Geſchick, Du kleiner Liebling meines Herzens, 


nahm Erwina wieder das das Kind feine Beeren alle 
ich zu ſich heran und fragte: 


Becquerel, Phyſik, 9 Bände 1845, 15 . 


EEE * 

„Suschen,“ erwiederte die Kleine, und ſah ihm 
frank und frei in das Geſicht. 

„Und wie alt biſt Du?“ 

„Neun Jahre,“ lautete die Antwort. 

„El, ich hätte Dich kaum für ſieben gehalten,“ 
ſprach Erich und betrachtete das Kind aufmerkſamer. 
„Ich habe mich niemals um Kinder gekümmert,“ er⸗ 
läuterte er zu Erwina gewandt. 

Der Doktor bemerkte, daß hier zu knappe Koſt 
wohl eine kräftigere Entwickelung gehindert haben möge 
und die Kleine es nun Erich zu danken haben werde, 
wenn ſie zu raſcherer Entfaltung gelange, 

„Laſſen Sie das, Doktor,“ ſprach er verdrießlich, 
„der Paſtor und feine Frau müſſen ihre Schuldigkeit 
thun, „ich kann nichts helfen.“ Damit ließ er die 
Hände des Kindes los und beachtete es nicht weiter, 


wohl in ſeine Hände legen, wenn ich ihm nicht ganz 
vertrauen könnte?“ Das Kind ſchluchzte fort und 
wollte nicht hören und glauben. Erwina verſuchte 
Alles, es zu beruhigen. Ein Tellerchen mit Erdbeeren 
vollbrachte endlich, was ihre Worte nicht vermocht hat⸗ 
ten. Nach einiger Zeit kehrte Erich mit dem Doktor, 
welcher ihm nachgegangen war, zurück. „Da,“ ſagte 
er, und reichte dem Kinde eine Roſe hin, „ich habe 
Dir die Dornen abgemacht.“ 

Sie ſah mit einem rührenden Blick voll Ueber⸗ 
raſchung und geheimer Angſt zu ihm auf und langte 
ſchüchtern nach der Roſe. Verlegen b trachtete fie dleſe 
und fuhr mit den kleinen Fingern prüfend auf und 
nieder. Dann auf Erwina's Schooß Hetternd, flüſterte 
ſie dieſer in's Ohr: „Warum hat er die Dornen ab⸗ 


gemacht?“ 100 der Doltor ſich mit ihm wieder entfernte. Erich 
„Damit Du Dich nicht oft," erwiederte nahm nun das Buch wieder auf und las Erwina vor 
8 een, bis ſie bei einbrechender Dämmerung ihre Arbeit m- 


Das Kind, die Arme ſeſt um Erwina's Hals e N W. ane 1 & 
geftungen, Blidte-fepeu nach Eich, deſſen Bick mit ines Garten wurden me 75 — E 
dem Ausdruck gerührten Wohlgefallens auf Erwiua ſie und die Abende länger uch b. er 10 5 
ruhten, welche mit zärtlicher Güte das Kind an ihrem nicht mehr miſſen Er ſel Pr 0 A 2 
Herzen hielt. „Jetzt bin ich ihm gut,“ rief die Kleine pocht er an ihre Thür u 7 ** . ’ 
plötzlich, „aber jo ſoll er immer ausjehen,“ Und von ihm ein freudiges „H 10 1 we 15 2 
Erwina's Knieen niedergleitend, ſetzte fie ſich zu ihren Ges rächen er bei 3 0 ſüuchen 2 u er 
Buren nieder und veryehrte fie sell und wohlgefälig, zie Abende, und oft war 9 e 
ihnen ihre ganze Aufmerkſamkeit zuwendend. a oft Peer e 0 
ſchied. Und dann mußte er ihr verſprechen, ſogleich 
Erwina reichte tief bewegt ihre Hand Erich hin- zu Bitte zu gehen und nicht wie früher die halben 
über und flüſterte ihm bittend zu: „O Erich, geloben Nächte unruhig auf und nieder zu wandern. „Ich 
FF 
. | reiben und ich an Ihrem un⸗ 
Seine Bruſt athmete ſchneller, die Lippe zuckte willkürlich beobachten muß, wie fie ſteigen und ſinken,“ 
und in ſeinen Augen erglänzte ein feuchter Schmelz, bat fie, und die ganze leidenſchaf tliche nächtliche Wan⸗ 
aber er lehnte ſich ſchweigend im Divan. Nachdem derung blieb eingeſtellt. Und ſie freute ſich an der 
verzehrt hatte, zog er es geſündern Farbe ſeiner Wangen und an dem lebhafteren 
„Wie heißeſt Du?“ Glanz ſeiner Augen. (Fortſetzung folgt.) 


Hamburg Braſil. 
Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Nio 
de Janeiro und Santos. 
Der Unterzeichnete ift allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
ws die e 1 
egelmäßige Paſſagier Expeditionen per Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nach Mio Grande do Sul, een 
Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. f. w 


. ©. Lobedanz, 
obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
Gr. Reichenſtraße 36. 
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Bei R. Grassmann in Stettin, 


zu verfaufen: 

Ciceronis ope a omnia ed Gronow, 1842, 20 Ar 

Cilano, römiſche Atterthümer, 4 Bände 1775, ſeh aus⸗ 
führtich 10 pr: . 

Robertson, Lehrbuch der engl. Sprache 1852, 3 Theile, 
7 Syn 6 . | 

Ewald, hebräiſche Grammatik 1835, 2 % 6 cf 

Graefe, Schule und Unterricht 1834, 2 Gr 6 8. 

Fölsing, Meunſchenerziehung, 1850, 2 gr: 6 

Scheve, Naturgeſetze und Erziehung, 1861, 1 n. 

Feuerstein, Lehrbuch der Kalligraphie, 2 pr 6 

Meyer Hirsch, geometriſche Aufgaben, 2 Bände 5 Gr | 

Biot, Phyſit, 5 Bände 1828, gutes Werk, 25 Ar | 


Somerville, Phnfif 1839, 2 Ar 6 . | 
| J. D. Tanerländer's Verlag in Frankfurt 


Schubarth, Chemie 1832, 2 , 6 4 
Wochler, Chemie 1838, 2 9% 6 K. 

Dove, Wörterbuch der Chemie und Phyſik, Band 1—2, 
1842, 15 pr 

Graefe, Naturgeſchichte, 2 Bände, 10 pr 
Schilling, dgl. 52,5 Sr 
Lennis, dal. 1848, 2 Son 6 ef 
Mösler, Taſchenbuch der Bota ak 1805, 5 . 


In 
a. M it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


5 5 Die Spinnſtube. 


| . 17 
1 
1 Körper a Menſchen, 1844, 2 pr Volksbuch E Jahr 1870. 
ai littrow, Geſchichte der Sternkunde, 5 Bände ; 
Yu Littrow, Geſchich Sternkunde, Bände a8 von Horn. 
Mit Stahlſtich und vielen Holzſchnitten. 
85 geh. a 12 ½ S 8 wech 
Mit dieſem Jahrgang feiert die Spinnſtube ihr fünf- 
undzwanzigjähriges Jubiläum; zugleich iſt derſelbe aber 
auch als ein theures Vermächtniß des leider zu früh da» 
bingeſchiedenen allbeliebten Volksſchriftſtellers an ſeine 
zahlreichen Freunde zu betrachten, da es der letzte Jahr⸗ 
gang iſt, der noch ganz aus W. O. von Horn's 
eigner Feder gefloſſen iſt! Nach dem Wunſche und den 
Anordnungen des Verftorberen wird jedoch die Spinn⸗ 
Stein, Geographie 836 2¼ S fiube ihr ſegensreiches Winken nicht einſtellen, ſondern 
Blanc, Länder- und Völkerkunde, Baud 2 3. 2½ H unter Benutzung ſeines reichen literariſchen Nachlaſſes und 
Bender, deutſche Geſchichte, 2¼ Gr unter Mitwirkung der ausgezeichnetſten Volksſchriftſteller 
Codes francais 2½ Ir auch fernerhin mit Gottes Hilfe weiter erſcheinen. 
Verfaſſungen von Norbdeutſchland und Preußen 1 Pr Veorräthig bei 


Verfaſſung, preußiſche mit Kommentar ꝛc. 2½ SH. Th v d Nahmer 
V. U. 5 


— gg rauenſtraße 32. 

2 EN) 0 | 8 
Saamen⸗Offerte. Era ſſch u. troden, wird 
Alle Sorten Blumen- und Gemüfe-Saamen empfiehlt | Käse-Quark ie 1 


©. A. Ladwig, Schubſtraße 14. kauft. Berlin, Brunnenſtr. 13 bei R. Weese. 
... 


Schiffsgelegeuheit 


für Auswanderer von Bremen nach 


Nordamerika. 
Der Unterzeichnete von boher königl. Preußiſchen Regierung zur Anuahme und Beförderung ven Paſſa 
gieren conzeſſtonirt, erpebirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſidampſſchiſſen und Bremer Packet⸗Sege 
chiffen nach Nordamerika. > 
Die Abfabrten finden wie folgt ſtatt: Pi) 
per Dampfſchiff nach Nero⸗ Pork wöchentlich jeden Sonnabend, g 
- „Baltimore am I. eines jeben Monats, 
> =  Rew-Orleans monatlich ein Ma. 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats erpebirt, 
Hort, Baltimore, New- Orleans und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und find die Ueberfahrts Bedingungten unentgeldlich bei mir zu 
haben. Auswander ungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt Abſchlußes dire t an mich zu wenden, einer 
guten und rente Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 


remen, 1868. Ed. Jehon, 
Schiffscheder und Konſul. 
Sch fee 34. 0 


N Gegen Nachnahme 
oder vorherige 


Nheiniſche Wallnüße. ah, 


Streng reelle Bedienung A. Gressner, Bingen a., Rhein. 


25 Sr: 

1 Landwirthſchaſt 1848 2 Ar 6 

Strass Havemann, Handbuch ver Geſchichte, 7 Bände, 
ſehr gut, 1 % 5 Hr 

Bredow, alte Geſchichte, 2 e 6 & 

Chronik des 19. Jabrhunderts, über die Jahre 1801 
bis 1809, 7 Binde 17% . 

Nösselb, Weltgeſchichte, 2 Bände 10 . 

Stein, preußische G schichte, 2 Bände 5 pr 

Brettner, mathemat. Geographie, 2½ Se 

Fischer, Zeichnen geograph. Netze 1 pr 


und zwar nach New⸗ 


a Thlr. 5½ pro str., 
ca. Stüd 
inch. Sad. 


Fichten Klobeuholz I. Kl. 


trocken und geſund a Kalf⸗ 
ter 5 Thlr. 15 Sgr. empfiehlt 


F. Kindermann. 


Comtoir Neuſtadt, Schulſtraße No. 2 
paterre, Lager Silberwieſe, Holzſtraße. 


Die Emser Pastillen 


ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen C tarrhen, ferner durch 
ihre berubigende Wirkung auf die Beufmerven, die lö⸗ 
ſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die Ver⸗ 
dauung und die blutreinigende bei ſogen. Blutſcharfen. 

Niederlagen bei dein meiſten Apotheken hier und in der 
Provinz. 


Die Mineralwaffer- und Paſtillen⸗Fabrik 
Dr. Otto Schür in Stettin. 
FF 
Keine Bruſt⸗, Magen⸗ u. 
Unterleibsleiden mehr. 


Das Alpenkräuter⸗Geſundheitsbier 
von 18. Bohl in Berlin, au der Schleuse 
Nr. 7, 1 Flaſche 5 , 8 Flaſchen 1 , 
(nach außerhalb gegen Einſendung des Betrages) 
erzeugt eine Fülle von Geſundheit und Kraft, 
iſt von ausgezeichneter Wirkung und fhönem Fi 
Geſcpmack. i - BR 

Ew. Wohlgeboren die freudige Nachricht, daß 
ich nach 14 tägigem Gebrauch Ihres fo vorzug⸗ DW 
lichen Alpenkränterbiers meine gännich zerrüttete N 
Geſuudbeit wieder erlangt habe, die Magen- und 
Unterleibsſchmerzen, woran ich über 3 Jahre n 
lang fo ſchwer gelitten, find gänzlich verſchwunden, 
täulich fühle ich mich wobler und kräftiger, f 
Ludwig Sehmidt, Berlin, Neue Grün⸗ * 
ſtraße Nr. 34. N 


Alpenkräuter⸗Geſundheits⸗ 
Chocolade, das Pad 10 u 15 , ebenfo | 
wirkſam als das Bier, und die Alpen⸗ 


kräuter⸗-Bruſt⸗ Bonbons 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung vor⸗ 
züglich, Bad 1 0 12 Pack 1 . Tauſende find 
nur durch die Alpenkräuter⸗Präparate gänzlich 
geheilt. Deo oſiteure für Stettin und Umgegend 
werden gewünſcht. 


Gänse-Pökelfleisch, 
Magdeburger Wein- 
f Sauerkohl, , 
ächte Teltower Rübchen, 
Spliss-Erbsen, 
Gänseschmalz 
empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Hrösing. 


Meine Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗-Anſtalt halte 
beſtens empfopleu, auch wird die Ausbeſſerung ſelbſt ge⸗ 
macht von C. Streich, Withelmſtr. 17. 


DACHPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
no Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12, 


Gewoͤhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Sophas ſtehen in reicher Auswahl billig zu 


verkaufen Breiteſtr aße Nr 65 
ipileptische Krämpfe (rauscht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. 


Kitsch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 
Auswärtige brieflich. Schon über 100 geheilt. 


1 Hierdurch biete ich 
Für Naucher! Sagen den is 
garrenbedarf zu Nena (engres-) Preiſen 
zu acquiriren. Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braf.) 
pr Mille 12 . — La Caoba (Amb. Cub. Braf.) 
14 . — La Rofita (Amb. Cub. Hav.) 15 %. — 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 , La India 
ee Hav.) 18 4 — Upmann (Hav) 22 , — 
abannes (Hav.) 25 % — Vorſtehende Preiſe 
find mindeſtens 30% niedriger, als die üblichen 
Detailpreiſe. Probe ½ Kiſtchen ſteben gegen Baar, 
— Poeſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
8, Solomon in Minden, Weſtfalen. 


557 


(vormals Stäbtifhes Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toiletten ſpiegel, 
Wäſchſpinde, eine große 
Garantie. 
und Keilkiſſen mit Drillig-Bezug zu 9 Thaler. 
fertigt bei 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage, 
große Wollweberſtraße Nr. 40 


unter der Firma 5 
J. Gerling 
ein Eigarren⸗ & Tabaks⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Genügende Mittel ſowie Verbindungen mit den größten Fabrikanten ſetzen 
mich in den Stand, nur gute abgelagerte Waare zu verabreichen. 
Reellität werde mir das Vertrauen eines geehrten Publikums zu er 

Achtungsvoll 


J. Gerling, 
große Wollweberſtraße 40. 


FC.. Jentzen & Co. 


empfehlen ihr Lager 


engliſcher Thonröhren beſter Qualität, 


innen und außen glaſirt, nebſt allen erforderlichen Fagonſiücken 33 ½ % billiger als die angeprieſenen Helm- 
ſchen Röhren und unter derſelben Garante, franke Bahnhof ober Kah 


C. Jentzen & Co., Mönchenſtraße 23, im Ambach'ſchen Hauſe. 


e 


. 


157. Jrunſtſurſer Eotterie, 


deren Plan von Königl. Preußiſcher Regierung genehmigt, uud in welchen die Haupttreffer 
von Gulden 200,000. 100,000. 50,000. 25,000. 20,000. 


15,000. 10,000 


u. ſ. w. zur Entſcheidung kom men, empfiehlt zur bevorſteh euden 1. Ziehung 


Originalloose, 


Ganze a 3 Thlr. 13 Sgr. =q 
Halbe 1 - 2 - 2 
Viertel ⸗ — * 
Das Reſultat wird ſofort nach Entſcheidung jedem Theilnehmer durch amtliche Ziehungs⸗ 
liſten mitgetheilt, ſowie jede gewünſchte Auskunft gern ertbeilt und amtliche Pläne gratis überſandt. 
Indem ich jede Veſtellung prompt und diskret ausführe, erbitte ich dieſel be umgebend und 
direkt. Der Betrag kann durch Poſtanweiſung eingeſaudt oder bei Ueberſendung der Looſe durch Poſt⸗ 


vorſchuß entnommen werden. a 
A. Molling, 


Haupt⸗Kollektion uud Bankgeſchäft 
in Hannover. 


Ausverkauf von Möbel- Spiegel und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 


August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 


Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel Stühle, 


August Müller, Tapezier. 


Rath und Hilfe für 


Geſchlechtsleidende. 


Durch Erfahrungen und nntrügliche Proben bewährt, iſt ein zwanzigſter ver⸗ 
beſſerter Original⸗Auflage bei Unterzeichnetem erſchienen: 


Neueſte und bewährteſte Entdeckung, 


wie neben dem Gebrauche einiger weniger Medikamente und einem angemeſſenen Ver- 
halten durch das bloße ſüße Brunnenwaſſer die Folgen der Selbſtbefleckung, die un⸗ 
willkürlichen nächtlichen Saamenergießungen und der weiße Fluß auf das Gründlichſte 
und Zuverläſſigſte geheilt und die geſchwächten Krrfte der Mannheit zu dem höchſten 
Grade der Vollkommenheit gebracht werden können. 

Geheftet Thlr. 1 8 Sgr. 

Dieſe berühmte Schrift, welche zuerſt in dieſem Jahrhundert auf die Heilkräfte 
des kalten Waſſers aufmerkſam machte, lehrt die einzigen wahren und unübertreff⸗ 
lichen Mittel kennen, den innereſt Krankheitsſtoff völlig zu beſeitigen, der bis jetzt ſo 
oft unheilbar geblieben. 

2 Briefe und Gelder erbitte ich mir franko oder Geſlattung der Poſtnach⸗ 


Johann Ulrich Landherr 
in Heilbronn am Neckar. 


nahme. 


CCC 
FFFPFFCC RER ERRNZE EEE DEINEN 


Die neue Möbelhandlung 1 
H. Lindenstädt, Roßlarktſtraße 15, 


empfiehlt zur Ausſteuer ihr Lager von 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 
in größer Auswahl und verkauft 


auch auf Abzahlung 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


u 


Durch ftrengr 
halten ſuchen. 


Gallerieſpinde, Kleider- und 
opha, eigner Polſterung unter 
Roßhaar⸗Matratzen und Seegras-Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
Jede Tapezier-Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange- 


Do einmalangezeigt! zu 


Methode (16. Aufl). 


(16. Aufl.) 
Toussaint - Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener. 


. von Dr. van Dalen, Prof. H. Lloyd 
Englisch und g. Langenscheidt in Berlin- 


f von Prof. Ch. Teuissaint und 
Französisch 5. Langenscheidt in Berlin, 
Wöchentlich 1 Leet. à 5 Sgr. Compl. Curse 5% Thlr. 
(Kursus 1 u. 2 auf ein mal statt 11 ½ Thlr. nur f Thlr. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe 5 Sgr. 

(Marken). 
Urtheil&; „Diese Unterrichtsbriefe verdienen 
die Empfehlung vollständig, welche ihnen v. 
Sem.-Dir. Dr. Diesterwe „ Dir. Dr. Freund, Prof. 
Dr. Herrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz, 
Prof. Dr. Städler, Dir. Dr. Viehoff und anderen 
Autoritäten geworden ist.“ (Allgem. Dautsche 
Lehrerzeitg,) — „Der wohldurchdachte Plan und 
die Sorgfalt der Ausführung treten in der Tous- 
saint-L schen Meth. recht auffällig hervor, wenn 
man die schlechten Nachakmungen «damit ver- 
gleicht, welche von der literar Industrie auf 
den Markt gebracht werden.“ (Schulbi. d. Prov. 
Sachsen). . Ene 12fache Nachahmung d. 
Meth. T-L. in Deutschland und ihre Adoption 
von fast allen Kulturvölkern des Auslandes 
überhebt dieselbe jeder weitern Empfehlung. 
6. Langenscheidt’s Verlagshandlung, 
Berlin, Hallesche Strasse 17. 

(Franco gegen fr.) 


Heute Abend von 7 Uhr an 


Schinken in Burgunder 


im Hötel de Prusse, 
Louſſenſtraße 10 - 11, 
wo zu ſreundlichſt einladet 


J. G. Schmitt, 


Hotel⸗Beſitzer. 


Stettiner Stadt» Theater. 


Mittwoch, den 27. Oktober 1869. 
Die Marquiſe von Villette. 
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte Birch- Pfeiffer. 
Donnerſtag, den 28. Oktober. 


Das Nachtlager in Granada. 
Oper in 2 Akten von C. Kreutzer. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
Bahnzüge. 

Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 P. Morg. II. 12. u. 15 M. 


Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzu 
IV. 9 U. 30 M. Abends. ea vu. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, e reslau, Kö- 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 Pe. 
Borm. IV. 5 Ul. 17 M. Rahm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) WI. 11 Ul. 
3 M. Nachts. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug 


Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 


I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 
Catel III. 5 u. 17 M. Nachm. 
uach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. 21. 10 U. 45 M. Vorm. (Anschluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abende. 
nach Er 1 
„8 U. Morgens. 
11. 3 ul. 57 N. Nachm. uncl. nach Hamburg. 
Anflug an den Courierzug nach Hageno und Ham- 
burg; Anflug * 2 III. 7 u. 55 M. Ab. 
nkunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. I. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. I. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
ranfjurt). II. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 u. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Rahm 
(Anſchlutz von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank- 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abende Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
vor Cbslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 ll. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. IE. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abende. 
Ag und Paſewalk: 1. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 u 
8 M. Nachm. (anſchluß von Hamburg). III. 7 U 
22 M. (Abende Anſchuß don Hamburg). 
o ſt e n. 
Abgan 1 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. früh. 
Kariolpoft nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
N nach and 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
achm 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 u. Mitt., 7 u. Ab 
Err N A Pommerensdorf 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U. 
Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6%, u. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
. Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früß. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoft von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 


Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoft von Zullchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends 


Botenpoft von Pommerensborf 11 u. 20 M. Vorm. unb 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt von OGrünbof 4 U, 45 M- Nachm., 7 Uhr 
15 M. Abends. 


M. Vorm. 


von 


nach Stargard: . 6 U. 5 M. Merg. IE. 9 u. 55 M. 


* 


I. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnsw, an Zug I. nach Pyritz, 
N 


nach Cös lin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
U. 


